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Sachverhalt 

Verfahrensgege ns ländlich ist das Internet- Angebot mit der URL hup ‘M w ww .ue Ltnelzl a- 
dgn.com. Der Anbieter hat seinen Sitz; in Rosenberg-Hohenberg, 

Ls handelt sich um eine kommerzielle Web-Seite. Die gemäß § 21 Abs. 6 JuSehG um Siel 
lungnahme gebetene Kommission fiir Jugendmedienschutz (KJM) beschreibt den Inhalt des 
Angebot zutreffend wie folgt; 

„Das deutschsprachige Angebot ... stellt den Online- Auftritt des Verlags „Volk in Bewegung 
- Verlag Ä: Medien“ dar Dieser vertreibt auf der beite Medien, die sich mit deutsch- 
nationalen ] hemen beschäftigen. Die Seite bietet Bücher. Zeitschriften, Ton- und ßildträger. 
aber aueh Bekleidung und Schmuck an. 

Hästo rische Abhandlungen. Front berichte. Abhandlungen zur Schuld frage bezüglich des zwei- 
ten Weltkriegs, USA-kritischc Veröffentlichungen oder beispielsweise Bücher über die Waf- 
fen-SS (Rubriken i. B.: J dndstaat USA". „Volk und Nation", JCriegsschutdfragc“ ..Nordi- 
sche Welt" oder „Kultur"} können bestellt werden. Das Buch „Die Türken kommen" von 
Gerhorch Reisegger wird beispielsweise mit folgendem Regle ittext zum Kauf angeboten; 
„Seit Jahrhunderten ist die Türkei eine Bedrohung Tür Europa, je lzi soll sie EU-VolIrmtgHed 
werden. Und sie bereitet sich auf ihren dritten .Angriff auf Buropa vor. Dieses Buch enthüllt, 
warum dies nicht geschehen darf und welche Kräfte hinter den Kulissen am türkischen EU- 
Beitriu interessiert sind und diesen fördern. Viele Millionen zusätzlicher Zuwanderer, ethni- 
sche Konflikte, islamische Ghettos und schließlich der muh (kulturelle Bürgerkrieg auf deut- 
schem Boden wären die Folget 

Die CDs und DVDs beschäftigen sich mit vergleichbaren Themen. Unter der Rubrik „histori- 
sche Tonträger werden Originalreden von Adolf Hitler oder Rudolf Heß ange boten (z. B. 
„Weihnacht I9ß6 Rudolf l ieß": Weihnachlsansprache an die Deutschen im Ausland). Unter 
der angebotenen Bekleidung sind Sweal- Shirts mit Aufdrucken wie „Nationaler Widerstand“ 
oder „Ehre dem deutschen Soldaten!" bestellbar. Unter der Kategorie „Schmuck“ werden 
Metall- und Plastikaustcckcr angeboren, die z. B. die Reichkriegs flagge darstellen oder Aus- 
sagen wie „White Power", ,Jch bin stolz ein Deutscher zu sein" bzw. „Nationaler Wider- 
stand" enthalten Das Angebot ist frei zugänglich." 

Mil Schreiben vom Ol .03.2005 beantragte das Bundes minister! um für Familie, Senioren, 

I rauen und Jugend die Indizierung des Angebots, da es nach § 18 Abs. t S. I JuSehG geeig- 
net sei, die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen oder ihre Erziehung zu einer eigen- 
verantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Persönlichkeit zu gefährden. Die Intemetseitc sei 
ein I orum fiir politisch rechts ausgcrichiele Nutzer. Es würden Bücher, Tonträger. Beklei- 
dung aus dem rechten Spektrum zum Kaufangeboten sowie zahlreiche Artikel u.a. zu den 
Themen Schuldfrape. Waffen-SS, Gesellschaftskritik , Nordische Welt und Feindstaat USA 
publiziert. 

Original re den und Redeausschniüe von I liiler, Goebbels, Ciöring und i leß und Sticker mit u.a. 
antisemitischem, fremden feind liehen und rechtsradikalem Inhalt würden angeboren. Darunter 
seien z.R. Sticker mit den Aufschriften „Ich bereue nichts" und dem Konterfei von Rudolf 
Heß, die Karikatur eines jüdischen Mannes mit der Aufschrift ..Keine Macht den Nasen" oder 
die Aufschrift „Deutschland ist größer als die BRD" vor einer Deutschlandkarte mit den 
Grenzen vor 1945, 

Im Rahmen des Verfahrens gemäß § 21 Abs. 6 JuSehG teilte die KJM in ihrer Stellungnahme 
vom 6 4,2005 mit. das Angebot sei ihrer Auffassung nach zu indizieren, da cs geeignet sei, 
die Entwicklung von Kindern oder Jugendlichen zu einer eigenverantwortlichen und gemein- 
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Schafts fähigen Persönlichkeit zu gefährden. Das Angebot sei mindesten« als jugendgefähr- 
dend einzustufen. 

Durch das Angebot werde in Ansätzen Geschichtsfälschung betrieben (z.B. unter „Bücher“: 
„RoüäCvelt auf Kriegs kurs“, „Stalins verhinderter Erstschlag“, „Der erzwungene Krieg" oder 
„Englands Krieg gegen Deutschland 1 - 1 ; noch im Angebot unter der Kategorie Bü- 
cher Kriegsursachen), Auch werde durch Bücher wie „Volk, Nation, Rasse" oder „Reizwort 
Rasse" (noch im Angebot unter Bücher 'Biologie und Politik) an die im Dritten Reich mystifi- 
zierte Rassentheorie angeknüpft. Der Nationalsozialismus und die Verbrechen, die im Dritten 
Reich begangen wurden, würden teilweise durch die angebotenen Inhalte relativiert. Die Au- 
toren entstammten zumeist dem „rechtsinte IlektuellerT Spektrum, Die politische Richtung der 
Veröffentlichungen sei klar als deutsch- nationalistisch erkennbar. 

Die angebotenen An Stecker und Bekleidungsstücke seien z.T. der rechten Jugcnds/.eneu zti- 
zuordnem Aussagen wie „Nationaler Widerstand", „Ich bin stolz ein Deutscher zu sein“ oder 
das Portrait von RudoU Heb mit dem Schriftzug „Ich bereue nichts“ stellten ebenfalls einen 
Bezug zur grundsfltz liehen politischen Richtung des Angebots dar. 

Das Irtfemetangebüt trage dazu hei, jugendgefährdendes Gedankengut zu verbreiten, indem 
verschiedene gesellschaftliche Gruppen diffamiert würden (Beispiet: Das Buch „Die Türken 
kommen“ von Gerhoreh Rciscgger werde mit folgendem Beglcittext Angeboten: „Seit Jahr- 
hunderten ist die Türkei eine Bedrohung für Europa, jetzt soll sie EU* Vollmitglied werden* 
Und sie bereitet sich auf ihren dritten Angriff auf Europa vor. Dieses Buch enthüllt, warum 
dies nicht geschehen darf und welche Kräfte hinter den Kulissen am türkischen EU-Reitritt 
Interessiert sind und diesen fördern. Viele Millionen zusätzlicher Zuwanderer, ethnische Kon- 
flikte, islamitische Ghettos und schließlich der mul ti kulturelle Bürgerkrieg auf deutschem 
Boden wären die Folge“), Werte unserer freiheitlichen demokratischen Gesellschaftsordnung* 
wie Toleranz gegenüber unterschiedlichen Religionsgemeinschaften oder anderen Nationalitä- 
ten würden untergraben. Insbesondere bei Kindern und Jugendlichen sei durch diese An von 
Inhalten und deren einseitige extreme politische Ausrichtung eine Verunsicherung und Des- 
orientierung zu befürchten. Es bestehe die Gefahr, dass sie in ihrer politischen Meinungsbil- 
dung und in ihrem Geschiehtsbewusstsein bzgl. der deutschen Vergangenheit verunsichert 
bzw. negativ beeinflusst würden. 

Die Verfahrensbeteiligte wurde zunächst form- und fristgerecht darüber informiert, dass im 
vereinfachten Verfahren gemäß § 23 Abs. 1 JuSchü entschieden werden solle. Mit Schreiben 
vom 24.4.2005 legte sie Widerspruch gegen eine Behandlung im vereinfachten Verfahren ein. 
da eine offensichtliche Jugendgefährdung nicht gegeben sei. Es sei verwunderlich, dass gegen 
einen Sntemetshop, der ausschließlich völlig legale und nicht indizierte Artikel vertreibe, der 
Vorwurf erhoben werde, die Inhalte seien als jugendgefährdend anzuschen. Auch die Bewer- 
tung der KJM sei nicht zutreffend. Es werde dort von Politik, politischen Inhalten und politi- 
scher Ausrichtung gesprochen. Medien dürften wegen ihrer politischen Inhalte aber gerade 
nicht indiziert werden. 

Mit Schreiben vom 08.12.2005 beantragte auch das Jugendamt Berlin- Lichtenberg die Indi- 
zierung des Angebots, da es gemäß § IS Abs. I Salz I JuSchG jugendgefährdend sei. Die 
Seite enthalte Verkaufsangebote von Publikationen bzw* Faksimiles» deren Inhalte rassistisch, 
antisemitisch, geschichtsrevi zionistisch und volks verhetzend seien. Die Antragstellerin ver- 
weist hierzu auf die Rubriken „Biologie & Politik'** „Kriegsursachen“ und „Volk & Nation“. 

Die Verfahrensbeteiligte wurde sodann form* und fristgerecht davon benachrichtigt, dass über 
das Angebot In der Sitzung des \ 2er-Gremiums vom 2, 3.200b entschieden w erden sollte. 
Aufgrund der Bitte des Geschäftsführers der Verfahrens beteiligten, wegen entgegenstehender 
Termine die Verhandlung zu vertagen, wurde die Verhandlung auf den 4.5.2006 anberaumt. 
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Die Benachrichtigung vom lermin wurde dem Verfahre ns beteiligten form- und fristgerecht 
zuges teilt. Mil Schreiben vom 1 1.04.2006 führte die V erfahre nsbeteiligte aus. dass sie weder 
strafbare noch indizierte Artikel vertreibe Der Anstecker mit der Abbildung von Rudolf Heß 
mit dem Aufdruck „Ich bereue nichts"' sei zwischenzeitlich aus dem Angebot genommen 
worden. Gleiches gelte für den Anstecker „Keine Macht den Nasen“ mit der Karikatur eines 
„jüdisch aussehenden Mannes“ Niemand würde durch die Inhalte der Seite diffamiert. Da das 
Angebot des Intemelshops ohnehin ständig verändert werde, würde eine Indizierung ins Leere 
lauleri- Das Vertreiben, von Originalreden der Repräsentanten des Drillen Reiches sei für eine 
umfassende geschichtliche Aufklärung unerlässlich. Diese Artikel seien auch nicht jugendaf- 
fin. Der Rassenbegriff werde in den ange boten en Büchern von nationalsozialistischer Mystik 
gesäubert. Vorurteile aufgrund rassischer Verschiedenheit würden abgebaut. Einer Wiederho- 
lung der Vorgänge im Dritten Reich solle vorgebeugt werden. Der Iritcmetshop sei auch 
schon deshalb einer Indizierung nicht zugänglich, weil er keine Inhalte vermittele. Line Ju- 
gendgefahrdung könne allenfalls von den angebotenen Produkten selbst ausgehen, die dann 
auch selbst Gegenstand eines Indizierungsverfahrens sein müssten. Politische Inhalte, wie die 
KJM sie in ihrer Stellung nähme kritisiere, seien aber gerade kein Indizierungsgrund. Im übri- 
gen berufe sieh die Verfahrens beteiligte auf die Meinungs-, die Information*- und die Berufs- 
frei heit. 


Da Über die Indizienmgsanträgc in der Sitzung des 1 Ser-Gremiums vom 4.5.2006. in welcher 
die Geschäftsführer der Verfahrens beteiligten zugegen waren, aus technischen Gründen nicht 
entschieden werden konnte, wurde das Verfahren noch einmal vertagt. Die Verfahrensbete i- 
ligtc wurde erneut form- und fristgerecht darüber informiert, dass über die Intemetseite in der 
Sitzung des 1 2 er- Gremiums am 7.9,2006 verhandelt werden solle. Der Geschäftsführer der 
Verfahrens beteiligten teilte vor der Sitzung telefonisch mit, er könne an der Sitzung nicht 
teilnehmen. 


Das Angebot hat seit der Einleitung des Indizierungsverfahrens Veränderungen erfahren. Ar- 
tikel, die bei der Sichtung durch die Antragsteller und die KJM noch vorhanden waren, waren 
zum Zeitpunkt der Prüfung durch das 12er-Gremium der Bundesprüfstelle offenbar he raus ge- 
nommen worden oder wurden an anderer Stelle ange toten. Die Aufkleber Aufnäher mit dem 
Kontertrej von Ruduli Heß („Ich bereue nichts“) bzw. der Karikatur eines jüdischen Mannes 
mit dem 1 ilel „Keine Macht den Nasen'" sind im Angebot nicht mehr vorhanden. 

Wegen der weiteren Einzelheiten des Sach- und Streitstandes wird auf den Inhalt der Prüfakte 
und auf den des Internet- Angebotes Bezug genommen, Die Mitglieder des I Zer-Gremiums 
haben das Internet- Angebot in der Sitzung vorn 7.9.2006 „online"“ gesichtet. 


Gründe 

Das Internet- Auge bol unter der URL h t tn:/A vww. we l \ net / la de n. c om war antragsgemäß zu 
indizieren. 

Sein Inhalt ist nach Auffassung des 1 2er-Grcmiums trotz der bereits vorgenommenen Ände- 
rungen des Angebots geeignet. Kinder und Jugendliche sozialethisch zu desorientieren, wie 
das lalbestardsmcrkmal „Gefährdung der Entwicklung von Kindern und Jugendlichen oder 
ihrer Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und gerne inschaftsfähigen Persönlichkeit" in § 
18 Abs. I Satz I JuSchG nach ständiger Spruehpraxis der Bundesprüfstelle sowie höchstrich- 
terlicher Rechtsprechung auszulegen ist. 
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Nach § IS Abs, 1 Salz 2 sind vor allem solche Medien jugendgefährdend, die unsittlich sind, 
verrohend wirken, zu Gewalttätigkeiten, Verbrechen oder Rassenhass anreizen. 

Neben den in § IS Abs. 1 JuSehG autgcfUhrten Medien sind nach langjährige!' Spruchpraxis 
der Bundesprüfstelle, bestätigt durch höehstric Elterliche Rechtsprechung, auch solche Medien 
jugendgefährdend, die den Nationalsozialismus verherrlichen oder verharmlosen. Dies ist 
insbesondere dann der Fall, wenn diese Medien den Jugendlichen als eine Verteidigung und 
damit als Werbung für die Ideologie des Nationalsozialismus, seine Rassenlehre, seine Füh- 
rung, sein Erziehungsprögramm und seine Kriegsführung erscheinen (vgh OVG Münster, 
Urteil vom 29,11.1966, ausdrücklich bestätigt durch BVerwGE 2S, 61; Rainer Scholz, Ju- 
gendschutz, Beck sehe Gesetzestexte mit Erläuterungen, 3. Auflage, S 52; Jörg Ukrow, Ju- 
gend schutzrecht. München 2004. Rdn. 286). 

Nach Auflassung des ller-Grcmlums ist das Inte me tan gebot in seiner GesrnnlbeirachUiric 
weiterhin derart gestaltet, dass es den Nationalsozialismus verherrlicht bzw. als Werbung für 
die Ideologie des Nationalsozialismus anzusehen ist. Die Zusammenstellung der angebolenen 
Artikel, ihre Titel sowie viele ihrer Bcglducxte lassen ein einseitig positives Bild der Zeit des 
Nationalsozialismus und der verschiedenen NS-örganisationen und NS-Führungs personen 
entstehen. 

Dies triflt z.B, aul die Buchnibrik „Geschichte - Drittes Reich 1 ' zu. Dorf findet sieh u.a. der 
Titel „Fahnen brennen im Wind - Jugend und ihre Lieder im Nationalsozialismus *, zu wel- 
chem der Beglcittcxl ausliihrt: gelingt es mit seinen Erinnerungen, die schwärmerischen, 

patriotischen und volksbewußten Motivationen der Jugend während des Dritten Reiches - wie 
sie vor allem im Liedgut lebendigen Ausdruck fanden - verständlich zu machen.,. So gelingt 
ein außerordentlich differenziert gezeichnetes und ehrliches Zeitbild, das den Idealen der da- 
maligen Jugend gerecht zu werden versucht“ Weitere Buchtitel in dieser Rubrik lauten u.a, 
»Mit ruhig festem Schritt - Aus der Geschichte der SA", „Hitlers Traum sc hi ff - Die "Kraft 
durch Freude 1 -Flotte 1934- 1939“ oder „Ein Leben für die Jugend - Mädelführerin im Dritten 
Reich ’ Im Buch „Hitlerjugend - Das kann doch nicht das Ende sein. Erinnerungen des letzten 
Reichsjugendfttfuers“ schildert der Autor nach Angaben des Kurztextes „erstmals seine Ju- 
genderlebnissc in der Weimarer Republik, die Aufbauarbeit der HJ im 3. Reich mit dem 
Schwerpunkt der sozialen Errungenschaften und den hingebungsvollen Einsatz der Jugend im 
Krieg an der Front und in der Heimat. Eine Dokumentation von bleibender Bedeutung, die die 
Ideale einer Jugend erklärt und ihrer Verteufelung entgegen wirkt.“ 

Kampfverbände des Nationalsozialistischen Regimes wie die Waffen-SS werden an mehreren 
Stellen im Inte me tan gebot präsentiert und nehmen z.B. in der Rubrik „Mililärelite" einen 
zentralen Platz ein. Dabei besteht die Titdauswahl zum ganz überwiegenden Teil aus Büchern 
wie „Soldaten wie andere auch - Der Weg der Waffen-SS“, „Europas Freiwillige der Waffen- 
SS“, „"Ich diene" Paul Hausser - Generaloberst der Waffen-SS“, „Wie ein Fels im Meer. 
Kriegsgeschichte der 3. SS-Panzcr-Di Vision 'TotenkopF ". „Die Ritterkreuzträger der Waf- 
fen-SS", „Im E'cuer gestählt - Panzerjäger der Waffen-SS“, „Im Feuer der Ostfront. Ein nie- 
derländischer Freiwilliger an deutscher Seite im europäischen Schicksalskampf % „Wir wüll'n 
das Wort nicht brechen, Die Waffen-SS 1935-1945“, „Vorwärts, voran! Die S S -Totenkopf 
Division im Frankreich- Feldzug 4 * oder „Zwölf Jahre 1. Kompanie Leibsiandane SS Adolf 
Hitler - Ein Buch der Kameradschaft“. 

Das Angebot vermittelt zudem mit seinem Sortiment eine einseitige Sicht auf die Ursachen 
und Auswirkungen des Zweiten Weltkrieges, indem zum ganz überwiegenden Feil nur auf die 
Opfer unter der deutschen Zivilbevölkerung verwiesen wird (z.B. T-Shirt- Aufdruck “Kein 
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Vergeben - Kein Vergessend in Bezug auf das „Gedenken an alliierte Kriegsverbrechen ge- 
gen Deutsche“). Darüber hinaus lässt z,B. in der Buchrubrik ..Kriegsschutdfrage“ die Aus- 
wahl der Buchtitel wie „Der I letzer. Lord Vatis i Hart und die britische Kriegspropaganda ge- 
gen Deutschland 1939 1945“. „Deutschland ausradieren“, „Der unnötige Krieg. Germany 

must perish“ oder „Der erzwungene Krieg. Die Ursachen und Urheber des 2. Weltkrieges“ für 
Kinder und Jugendliche den Eindruck entstehen, als sei Adolf Hitler und dem vorn national- 
sozialistischen Regime regierten Deutschland der Zweite Weltkrieg aufgezwungen worden. 
Damit verleugnet das Inlernetangebot die Kriegsatisirengungcn Adolf Hitlers und seine erheb- 
liche Mitschuld am Ausbruch des Zweiten Weltkriegs. 

Auch in der Büdierruhrik „Geschichte - Adolf Hitler erweckt die Ausw ahl der Titel „Hitler: 
Revolutionärer Staatsmann? Verbrecher?“, „Der Mann des Jahrhunderts. Meinung 5 st reit um 
Adolf Hitler“ oder „Hitler - l’eldherr wider Willen?“ nach Ansicht des Gremiums für Kinder 
und Jugendliche den Eindruck, als sei Adolf Hitler ein bedeutender Staatsmann gewesen, der 
möglicherweise zu Unrecht geächtet und verurteilt wird. 

Die Zusammenstellung in der Rubrik „Historische Tonträger“ lässt ebenfalls ein insgesamt 
positives, heroisches, werbendes Bild des Nationalsozialismus entstehen. So wird in dieser 
Rubrik u.a, eine Weihnachtsansprache von Rudolf Heß aus dem Jahr 1936 angcbülcn. dazu 
eine Vielzahl an weiteren historischen Aufnahmen (z.B, „Schicksalsjahr 1932 - Erregende 
Hör^Dokumentation: Mit Reden. Märschen und Chormusik nachcrlebbar gemacht“, „Öster- 
reich 1938 - Diese Hör-Dokumemation fängt die Stimmung jener Tage und Wochen in Re- 
den. Rundfunkreportagen und Märschen hautnah ein“. „Großkundgebung in einem Berliner 
Rüstungswerk - Hitlers Ansprache vom 10. Dezember 1940 vor Arbeitern würdigt die Auf- 
bauleistung der NSDAP“), 

Auch das Sortiment in den Rubriken „Schmuck“, „Wandschmuck“ und „Bekleidung“ ver- 
stärkt den Eindruck, dass das Interne tan gebot insgesamt den Nationalsozialismus verherrlicht 
(Aufkleber „Swing tanzen verboten - Reichskulturkam me r**; Blechschild mit dem Zeichen 
der Hitlerjugend (Schwert und I lamm er), darunter die Aufschrift „National Befreite Zone“; T- 
Shlrta/Auikleber/A ns lecker nrit den Aufdrucken „White Power", „Woifschanzc“ I Wolfs- 
schanze = Name von Adolf Hitlers ETihrerhauptquartier während des Zweiten Weltkriegs) 
oder „Nationaler Widerstand“). 

Als bedenklich hat das iSer-Gremium auch den Umstand angesehen, dass das Intemetangebot 
zum Teil den Eindruck erweckt* als sei die Bundesrepublik Deutschland in ihren heute beste- 
henden Grenzen nicht das vollständige, Deutschland zustchcndc Hoheitsgebiet. Der Plastiks 
anstccker „Deutschland ist größer als die BRD“ bildet z,B. das Deutsche Reich in den Gren- 
zen von 1938 ab. Durch Abbildung und Beschriftung wird zum Ausdruck gebracht, dass diese 
Grenzziehung noch immer Bestand habe und die ehemaligen „deutschen Ostgebiete“ der 
Bundesrepublik wieder zu geschlagen werden sollten. Hierin ist nach Ansicht des 12er- 
Gremiums ein deutlich befürwortender Bezug zur nationalsozialistischen Expansionspolitik 
zu sehen. Die Rubrik „Wandschmuck Blechschilder“ enthält ebenfalls ein Schild mit dem 
Aufdruck „Deutschland ist größer als die Bundesrepublik - noch immer!“, 

Das Angebot ist nach Ansicht der Beisitzerinnen und Beisitzer auch als kriegs verherrlichend 
gemäß § 15 Abs, 2 Nr, 2 JuSchG anzusehen und damit als schwer jugendgefährdend. 

Eine jugendgefährdende Kriegs Verherrlichung ist gegeben, wenn Krieg als reizvoll dargestellt 
oder als Möglichkeit beschrieben wird, zu Anerkennung und Ruhm zu gelangen (vgl. Ukrovv. 
Jugendschutzrecht, Rn. 256), Hinzukommen muss nach der Rechtsprechung des VG Köln ein 
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konkreter RcalttMsbczug, Je realer das politische Konfliktmuster, je „person ifi mietbarer" die 
Akteure der Gegenseite, desto eher ist eine starke IdentifikationsmögUchkeU des Spiders und 
damit ein erhöhtes Gefährdungspotential gegenüber Minderjährigen gegeben. 

Die Rubriken „Militär II \ „Militär Ul“, „Militärditc“ und „MilMrdhc II" ( Beispiel Buchti- 
tel : „Die deutschen Jagdflieger-Asse 1939-1945"') zeichnen ein durchweg heldenhaftes, ro- 
mantisches Bild des Soldatenkbcns, der Waffen-SS und anderer Kampfverbände und bezie- 
hen sich auf reale Kriegsgeschehen, 

Auch der Kurztext des Buchs des Monats Mai 2005 (Jm Fadenkreuz. Tagebuch eines Scharf- 
schützen^') schreibt bewundernd zu den 209 vom Autor dokumentierten Abschüssen seiner 
Gegner: „Tarnen und Täuschen gehört zu seinem I landwerk, Zähigkeit, Ausdauer und Nerven 
aus Stahl zu seinen Voraussetzungen. Das wichtigste aber: Eine ruhige Hand und Adlerau- 
gen! 14 

Im Kurztext zum Buch des Monats März 2006 („Buch der Tapferkeit“) w ird ausgefuhrt: „Der 
letzte deutsche große Abwehrerfolg im Westen bei den Kämpfen um Arnheim zeigt dem Le- 
ser, zu welchen Leistungen der deutsche Soldat auch im September 1944 noch fähig war,,. 
Hans-Ulrich Rudel, der höchs (ausgezeichnete deutsche Soldat, der »Adler der Ost front« wird 
stell vertretend für all jene unbekannten deutschen Soldaten gewürdigt, die in sechsjährigem, 
heldenhaften Ringen zu Lande, zur Sec und in der Luft alles getan haben, um Volk und Hei- 
mat vor dem Feind zu schützen.“ 

In der Rubrik „Neuerscheinungen“ findet steh u.a. der Titel “Was gilt denn unser Leben - Ais 
Jagdflieger im Einsatz 1941-45“, Der Begleittext führt hierzu aus: „Für den Autor war das 
Fliegen die Fassion seines Lebens. Schon als I7jähriger besah er sich das heimische Schlesien 
als Mitglied der Flicger-HJ aus der Luft. Bei der Luftwaffe wird er ab 1941 zum Jagdflieger 
ausgcbildet und ab 1943 an der Ostfront eingesetzt 42 Luftsiege beweisen seinen selbstlosen 
Einsatz im Schicksalskampf des deutschen Volkes gegen den Bolschewismus." 

Das Inlemetan gebot ist nach Ansicht des Gremiums auch in Teilen geeignet, zum Hass auf 
ausländische Mitbürgerinnen und Mitbürger sowie auf Personen jüdischen Glaubens anzurei- 
zen. 

So spricht sich der Rezensent des 13uehs des Monats April/Mai 2006 („Müssen Kinder so hei- 
ßen? Warum biblische Namen nicht zu deutschen Kindern passen“, auch in der Rubrik „Neu- 
erscheinungen aufge fährt) dafür aus, Kindern nicht „biblische Namen“ wie „Lea. David, Es- 
ther. Sarah. Judith, Lukas, Deborah, Daniel, Noah, Jona/Jonathan. Elias, Rebekka, Benjamin 
L^der Jakob“ zu geben, sondern rät: „Wer deutschbewußt fühlt und entsprechend handelt, gibt 
seiner Kindern deutsche Namen!" Da die als für deutsche Kinder ungeeigneten Namen solche 
sind, die häufig von Personen jüdischen Glaubens für ihre Kinder verwendet werden, ist die 
Präsentation von jüdischen Namen ah „undeutsch“ nach Auffassung der Beisitzerinnen und 
Beisitzer geeignet, bei Kindern und Jugendlichen Ressentiments gegen diese Bevölkerungs- 
giuppe zu wecken bzw. zu verstärken. Dies zeigt sich auch beim in der Buehrubrik „Gesell- 
schaftskritik“ zu bestellenden Buch „Antisemitismus - Die Wahrheit über Michel Friedman, 
eine der fragwürdigsten moralischen Instanzen der Berliner Republik. Trieb er Jürgen Mölle- 
mann in den Tod?“. 

Im Begleiitext zum in der Rubrik „Volk & Nation“ gelisteten Buch „Auflösung Deutsch- 
lands? Volkserhaltende Bevölkerungspolilik statt Masse nein Wanderung und Überfremdung" 
führt dessen Autor aus, „auch die . . . Kriminalstatistik, die innere Sicherheit im Lande werden 
durch die Massenzu Wanderung stark beeinflusst“, womit der Eindruck erweckt wird, ab seien 
ausländische Immigranten grundsätzlich kriminell und würden deshalb die Anzahl der Strafta- 
ten erhöhen. 


s 


Zusammen gefasst ist nach Ansicht des 12er- Gremiums der NS -verherrlichende* kriegsver- 
herrtichendc. Eint i semitische und rassistische Inhalt des Inte nie tan Gebots insgesamt eindeutig 

Die Bundes prüf 'stelle hat im Rahmen der Indizierungsverfahren immer auch auf die Wahrung 
der Grundrechte der Ve rfahrensbetei ligtcn zu achten. Insoweit ist vorliegend zunächst die 
M ei nungsäußerungs frei heit gemäß Art. 5 Abs. 1 GO zu berücksichtigen. 

Nach einer weit verbreiteten Auffassung in der Kommentarli teratur sowie nach höchstrichter- 
licher Rechtsprechung zu Art, 5 Abs. I S, 1 GG schützt das Grundrecht der .Meinungsäuße- 
rungsfreiheit nicht nur die Äußerungen von Werturteilen und Meinungen, sondern umfasst 
jegliche Mitteilung von Gedanken, Vorstellungen und Nachrichten aller Art, also das Recht, 
sieh anderen mitzut eilen und auf andere einzuwirken, Dtir Schutz, der Meinungsfreiheit im 
Sänne des Art. 5 Abs, 3 $. I GG gewährleistet jedermann das Recht, frei zu sagen* was er 
denkt und hierdurch mcmtmgsbiklcnd und überzeugend auf die Umwelt zu wirken. Werturtei- 
le sind danach geschützt, ohne dass es darauf ankäme, ob sie wertvoll oder wertlos, richtig 
oder falsch sind (BVerfGE: 61 , L 7). Auch Tatsache nbehauplungeii sind insoweit geschützt, 
als sic Voraussetzung für die Bildung von Meinungen sind. Nur die bewusst unwahre Tatsa- 
che n behau ptung fallt aus dem Schutzbereich heraus, weil sie zur verfassungsmäßig vorausge- 
setzten Meinungsbildung nichts beitragen kann (BVerfGE 90. 1. 15). 

Werturteile fallen - unabhängig davon, ob sie wertlos oder wertvoll sind - unter den Begriff 
der Meinungsäußerung. Sie fallen auch dann in den Sehutzbereich der Meinungsäußerung^ 
Irdheit. wenn sic gleichsam jugendgefährdend sind. Geschützt wird grundsätzlich nicht nur 
die Meinungsäußerung, sondern auch die Verbreitung, Soweit in dem verfahrensgegenständli- 
chen Internet- Angebot Äußerungen enthalten sind, die durch Elemente der Stellungnahme, 
des Dafürhaltens oder Meinem* geprägt sind, sind diese grundsätzlich als Meinung zu werten, 
die dann auch in den Schutzbereich des Art. 5 Abs* 1 GG fallen. 

Gerät der Jugendschutz in Widerstreit mit der Meinungsfreiheit, so ist nach der Rechtspre- 
chung des Bundesverfassungsgerichts (Beschluss vom II. Januar 1994. I BvR 434/87) 
grundsätzlich eine fall bezogene Abwägung zwischen dem mit der Indizierung verfolgten 
Zweck des Jugendschutzes und dem Gewicht des Eingriffs in die Meinungsfreiheit geboten. 
Aus dein Begriff der gebotenen Abwägung folgt* dass der Wert setzenden Bedeutung des 
Grundrechts auch auf der Rechtsanwendungsebene, nämlich bei Auslegung und Anwendung 
beschränkender Gesetze im Sinne des An. 5 Abs. 2 GG, angemessen Rechnung zu tragen ist. 

Die in dem Verfahrens gegenständlichen Interne Langebot enthaltene Verherrlichung des Natio- 
nalsozialismus und des Krieges steht in eklatantem Widerspruch zu den im Einklang mit dem 
Grundgesetz stehenden* in der Gesellschaft vorherrschenden Erziehungszielen, Zu diesen Zie- 
len zählt die Entwicklung eines unverfälschten historischen Bewusstseins, ebenso wie die 
Fähigkeit zu historisch angemessen differenziertem Urteilsvermögen. Die Präsentation des 
Nationalsozialismus* von Adolf Hitler und von diversen NS -Organisationen in einem befür- 
wortenden* werbenden Kontext verstößt in einer Weise gegen die grundlegenden Wert- und 
Ziel Vorstellungen unserer Verfassung, dass darin eine erhebliche Gefahr sozialethischer Des- 
orientierung von Kindern und Jugendlichen besteh:. Hinzu kommt der Umstand, dass reale 
Kriegsgeschehen in positiver, romantisierter Art präsentiert werden, was dem Erziehungsziel 
zu wider läuft* Kindern und Jugendlichen eine kritische Sicht auf die Ereignisse des Zweiten 
Weltkriegs und Krieg im allgemeinen zu vermitteln. Daher wiegt der Eingriff in die Erzie- 
hungsziele, mithin in den Jugendschutz, weit schwerer als der Eingriff Ln die freie Meinungs- 
äußerung, zumal die Äußerung besagter Meinungen durch den Jugendschlitz mir einge- 
schränkt wird. 
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Auch der Einwand, wonach es für Kinder und Jugendliche besser sei. Sich mit jeglichen Mei- 
nungen auseinandersetzen zu können, kann vorliegend nicht zu einem anderen Ergebnis füh- 
ren. Zwar lebt eine Demokratie von dem Bestehen und der kritischen Auseinandersetzung 
vielfältiger Meinungen, eine memungs bildende Auseinandersetzung ist jedoch gerade dann 
nicht möglich, wenn eine Meinung einseitig und aus jeglichem Kontext gerissen präsentiert 
wird. Insbesondere vor dem Hintergrund, dass sich Kinder und Jugendliche noch in einem 
Entwicklungsprozess befinden und dabei noch leicht zu beeinflussen sind, schadet die Kon- 
frontation mit den verfahrensgegenständliehen Inhalten eher,, als dass sic zu einer gefestigten 
Meinungsbildung beiträgt. Gerade der Jugendniedienschutz muss die Eigenverantwortlichkeit 
von Kindern und jugendlichen stärken, damit sie frühzeitig negative E in Iltisse erkennen, ver- 
antwortlich reagieren und damit umgehen können. Im Rahmen des Lernprozesses kann diese 
Fähigkeit jedoch nur durch Begleitung gewährleistet werden, dte potentiell jugendgefährden- 
de Inhalte auch kritisch beleuchtet. Eine irgend geartete kritische Sichtweise erschließt sich 
nach Ansicht des Gremiums aus dem Intern etangebot aufgrund seiner Zusammenstellung 
nicht. Insgesamt ergibt der Abwägungsprozcss daher, dass das Recht der Verfahrensbetdlig- 
(en auf freie Meinungsäußerung hinter dem juaenclschutz zurückstehen muss. 

Die Verfahren sbeteil igle hat gegen eine Indizierung des I nt emetan gebot s ein gewandt, dass 
diese auch einen erheblichen Eingriff in ihre Berufsfreiheit dar stellen würde. Art. 12 Abs. 1 
GG schützt als einheitliches Gaindreeht die Berufsfreiheit, also sowohl che Berufswahl als 
auch die RerufsausÜbung, Als Beruf ist jede Tätigkeit anzuschen, die eine gewisse Zeitdauer 
um lasst, zur Schaffung und Erhaltung der Lebensgrundlage dkm und nicht verboten ist. Das 
freiberufliche Vertreiben von Versandartikeln, das, wie hier, nicht gegen Strafrechts normen 
verstößt, ist ein nach dem Grundgesetz geschützter Beruf. Es liegt jedoch bereits kein Eingriff 
in die Bern fsaus Übung, also eine Maßnahme mit objektiv berufsregelnder Tendenz, vor. 

jedoch könnte ein Eingriff in den eingerichteten und ausgeübten Gewerbebetrieb vorliegen, 
Das RVerfG hat offen gelassen, ob der "eingerichtete und ausgeübte Gewerbebetrieb'' durch 
Art 14 GG geschützt ist, stets jedoch betont, dass auch dann nur ein Bestand, nicht die Ent- 
wicklungsTnöglichkeiten geschützt sind (RVerfG 77, 84, MS: nicht LI ms atze harte en, Ge- 
schäftsverbindungen. Kundenstamm. Marktstdlimg sind geschützt). Der in der Gesellschafts- 
form einer OHG betriebene Internet-Shop der Verfahrensbetei Ligten ist nach Auffassung des 
Gremiums als eingerichteter und ausgeübter Gewerbebetrieb anzusehen. Er wird jedoch in 
seinem Bestand nicht gefährdet, da er im Rahmen der Indiziernngs folgen lediglich einem 
V erb rettungs verbot außerhalb geschlossener Benutze rgmppen unterliegt. Nur an Kinder und 
Jugendliche dürfen die genannten jugendgefährdenden Artikel nicht mehr vertrieben werden. 
Haupizklgruppe der angebotenen Waren dürften diese jedoch ohnehin nicht sein, so dass ein 
Eingriff auch in dieses Recht der Verfahrensbeteiligten nicht feststellbar ist, Es bleibt dem 
Anbieter unbenommen, seine Artikel in jugendseh utzkon forme r Art und Weise weiterhin über 
das Internet zu vertreiben. 

Eine Entscheidung wegen Geringfügigkeit gern, § 18 Abs. 4 JuSchG verbietet sich nach An- 
sicht des Gremiums im Hinblick auf die Tatsache, dass das Intemetangebut jedermann zu- 
gänglich ist und auch ohne Zu gangsbe Schränkungen von Kindern und Jugendlichen jederzeit 
abgerufen werden kann. Zudem schätzt das Gremium den Grad der von den Inhalten ausge- 
henden Jugend ge fahr düng als nicht nur gering ein, sondern im Gegenteil aufgrund der enthal- 
tenen Kriegs Verherrlichung für schwer jugendgefährdend, was dazu führt, dass das Inte niete 
Angebot zu indizieren war, 

Aufgrund der fehlenden strafrechtlichen Relevanz war das Internet- Angebot gemäß § IR Abs. 
- Nr. 3 JuSchG in feil C der Liste der jugendgefährdenden Medien einzutragen. 
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Aus der Indmeningsentscheidung ergeben sich folgende Verbreitungs- und Werbebe seiirän- 
kungen: 

J ugendme die n sch utz-Siaatsvert rag ( J M S t V ): 

§ 4 - Unzulässige Angebote 

(1) Unbeschadet strai rechtlicher Verantwortlichkeit sind Angebote unzulässig, wenn sic 

1. Pmpagandamitlel im Sinne des § B6 des Strafgesetzbuches darstcllen, deren Inhalt gegen 
die freiheitliche demokratische Grundordnung oder den Gedanken der Völkerverständigung 
gerichtet ist, 

2. Kennzeichen verfassungswidriger Organisationen im Sinne des $ 86 a des Strafgesetzbu- 
ches verwenden, 

3. zum I lass gegen Teile der Bevölkerung oder gegen eine nationale, rassische, religiöse oder 
durch ihr Volkstum bestimmte Gruppe au (stacheln, zu Gewalt- oder Willkünnaßnahmeu ge- 
gen sie auffordem oder die Menschenwürde anderer dadurch angreifen, dass Teile der Bevöl- 
kerung oder eine vor gezeichnete Gruppe beschimpft, böswillig verächtlich gemacht oder ver- 
leumdet werden, 

4. eine unter der 3 lerrschaft des Nationalsozialismus begangene I landlung der in § 6 Abs. I 
und § 7 Abs. 1 des Völkerstrafgesetzbuches bezeichneten Art in einer Weise, die geeignet ist, 
den öffentlichen. Frieden zu stören, leugnen oder verharmlosen, 

5. grausame oder sonst unmenschliche Gewalttätigkeiten gegen Menschen in einer Art schil- 
dern, die eine Verherrlichung oder Verharmlosung solcher Gewalttätigkeiten ausdrQckt oder 
die das Grausame oder Unmenschliche des Vorgangs in einer die Menschenwürde verletzen- 
den Weise darsicllt: dies gilt auch bei virtuellen Darstellungen, 

6. als Anleitung zu einer in § 126 Abs. I des Strafgesetzbuches genannten rechtswidrigen Tat 
dienen, 

7. den Krieg verherrlichen, 

8. gegen die Menschenwürde verstoßen, insbesondere durch die Darstellung von Menschen, 
die sterben oder schweren körperlichen oder seelischen Leiden ausgesetzt sind oder waren, 
wobei ein tatsächliches Geschehen wiedergegeben wird, ohne dass ein berechtigtes Interesse 
gerade für diese Form der Darstellung oder Berichterstattung vorltegU eine Einwilligung ist 
unbeachtlich, 

9. Kinder oder Jugendliche in unnatürlich ge sch lechts betonter Körperhaltung darstcllen; dies 
gilt auch bei virtuellen Darstellungen, 

lü, pornographisch sind und Gewalttätigkeiten, den sexuellen Missbrauch von Kindern oder 
Jugendlichen oder sexuelle Handlungen von Menschen mit Tieren zum Gegenstand haben; 
dies gilt auch hei virtuellen Darstellungen, oder 

11 in den Teilen B und D der Liste nach §18 des Jugendschutzgeseiz.es aufgenommen sind 
oder mit einem in dieser Liste aufgenommenen Werk ganz oder im Wesentlichen Inhalts- 
gleich sind. 

In den Fällen der Nummern I bis 4 und 6 gilt § 86 Abs. 3 des Strafgesetzbuches, im Falle der 
Nummer 5 § 131 Abs, 3 des Strafgesetzbuches entsprechend. 

(2) Unbeschadet strafrechtlicher Verantwortlichkeit sind Angebote ferner unzulässig, wenn 
sie 

L in sonstiger Weise pornographisch sind, 

2, in den Teilen A und C der Liste nach § 18 des Jugendschutzgesetzes au (genommen sind 
oder mit einem in dieser Liste aufgenommenen Werk ganz oder im Wesentlichen inhalts- 
gleich sind, oder 
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T offensichtlich geeignet sind, die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen oder ihre Er- 
ziehung zu einer eigenverantwortlichen und gerne irisch oft sfäh i gen Persönlichkeit unter Be- 
rücksichtigung der besonderen Wirkungsform des Verbreitungsmediums schwer zu gefähr- 
den* 

In Telcmcdien sind Angebote abweichend von Satz ] zulässig, wenn von Seiten des Anbieters 
sichergesielh ist, dass sie nur Erwachsenen zugänglich gemacht werden (geschlossene Bema- 
zetgnippe). 

(3) Nach Aufnahme eines Angebotes in die Liste nach § 18 des Jugendschulzgesetzes wirken 
die Verbote nach Absatz l und 2 auch nach wesentlichen Veränderungen bis zu einer Ent- 
scheidung der Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien* 

§ 6 - Jugendschutz in der Werbung und im Teleshopping 

(1) Werbung für indizierte Angebote ist nur unter den Bedingungen zulässig* die auch für die 
Verbreitung des Angebotes selbst gelten* Die Liste der jugendgefährdenden Medien (§ 18 des 
Jugendschutzgesetzes) darf nicht zum Zwecke deT Werbung verbreitet oder zugänglich ge- 
macht werden. Bei Werbung darf nicht darauf hingewiesen werden, dass em Verfahren zur 
Aufnahme eines Angebotes oder eines inhaltsgleichen Trägennediums in die Liste nach § 18 
des J ugC ndsc hutzge se tze s anhängig ist oder gewesen ist. 

Rcehisbehclfsbclehru ng 

Eine Klage gegen diese Entscheidung kann innerhalb eines Monats ab Zustellung schriftlich 
oder zu Protokoll der Geschäftsstelle beim Verwatiungsge rieht Köln. Appel IhoTplatz 1, 50667 
Köln, erhoben werden. Die Klage ist gegen die Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch 
die Bundesprüfstelle zu richten (§§ 25 Abs. 1, 2, 4 JuSchG; 42 VwGO), Sie hat keine auf- 
schiebende Wirkung* 


Petra Meier 
BC/PM 
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